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Vielleicht haben wir zeit

Vielleicht haben wir trotz allem zeit,
um dazusein und um gerecht zu sein.

Vorübergehend
starb gestern die Wahrheit,
und obgleich alle weit es weiss,

verhehlt es alle weit:
keiner hat ihr blumen geschickt:
schon ist sie tot und keiner weint.

Vielleicht werden wir zwischen vergessen und kummer

kurz vor dem begräbnis
die gelegenheit
in tod und leben haben
hinauszugehen von strasse zu strasse

von meer zu meer, von hafen zu hafen,

von gebirg zu gebirg,
und vor allem von mensch zu mensch,

um zu fragen, ob wir sie umbrachten,
oder ob andere sie umbrachten,
ob es unsere feinde waren
oder unsere liebe das verbrechen verübte,
denn längst ist die Wahrheit tot,
und wir können nun rechtschaffen sein.

Zuvor mussten wir kämpfen
mit waffen obskuren kalibers,
und wenn wir uns verwunden, vergessen wir
wofür wir gekämpft hatten.

Niemals wusste man, von wem das blut
herrührte, das uns einhüllte,
wir beschuldigten unaufhörlich,
unaufhörlich wurden wir beschuldigt,
sie litten und wir leiden,
und als sie schon gewannen
und auch wir gewannen,
war die Wahrheit gestorben
an Überalterung oder an gewalt.
Jetzt kann man nichts mehr machen:
alle verlieren wir die seh lacht.

Darum meine ich, wir könnten vielleicht
endlich gerecht sein,
oder könnten endlich da sein:

uns bleibt die letzte minute
und dann tausend jähre rühm,
nicht da zu sein und nicht wiederzukehren.

(leider war es uns nicht möglich, den

autor dieser zeilen ausfindig zu machen.- Red.)
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